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Herren Kaiser und Schumacher ver
breiten alle möglichen Gerüchte 
über die Deutsche Demokratische 
Republik, um es der Bevölkerung in 
Westdeutschland zu erschweren, das 
wesentlich Neue in der Deutschen 
Demokratischen Republik zu er
kennen: die Tatsache, daß in der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik die Grundlage für eine fried
liche Entwicklung geschaffen wurde.

Der entscheidende Maßstab für 
die Beurteilung der Verhältnisse in 
Ostdeutschland und in Westdeutsch
land kann jedoch nur sein: Wie weit 
sind die Grundlagen für eine fried
liche Entwicklung geschaffen?

Wie weit hat die ganze Bevölke
rung die Lehren aus zwei Kriegs
katastrophen gezogen? Der Unter
schied ist offenkundig. In West
deutschland haben die amerikani
schen, englischen und französischen 
Gouverneure geholfen, den Vertre
tern des deutschen Imperialismus, 
den Herren der großen Konzerne 
und Banken, den Zangen, Krupp, 
Pferdmenges, Abs, Spenrath u. a., 
ihre Position zu erhalten. Diese 
Herren im Stahltrust, im Chemie
trust usw. sind schon seij Jahrzehn
ten mit den amerikanischen und 
englischen Rüstungsindustriellen 
verbunden. Zum Zeichen, daß die 
alten Vertreter des deutschen Impe
rialismus von Truman und Eisen
hower als Vertrauenspersonen be
trachtet werden, als ihre Verbün
deten, wurden die Krupp und Flick 
demonstrativ freigelassen und Hit
lergenerale, die sich in den Dienst 
General Eisenhowers gestellt haben, 
mit der Organisierung einer west
deutschen Armee beauftragt.

In der D e u t s c h e n  D e m o 
k r a t i s c h e n  R e p u b l i k  hin
gegen wurden die Schuldigen an der 
Katastrophe Deutschlands, die 
deutschen Rüstungsindustriellen 
und militaristischen Großgrundbe
sitzer, entmachtet und die Kriegs
treiber aus den staatlichen Funk
tionen entfernt. Männer und 
Frauen aus verschiedenen Kreisen 
des Volkes, die ehrlich den Frieden 
wollen, wurden in die parlamen
tarischen Organe der Deutschen De
mokratischen Republik gewählt. 
Diese friedliebenden Kräfte sind 
einen neuen Weg gegangen, haben 
den neuen Weg des friedlichen Auf
baus beschritten, der am stärksten 
im großen F ü n f j a h r p l a n  
seinen Ausdruck findet. Dieses 
große Werk kann nur im Frieden 
zum Erfolg geführt werden. Wenn 
im Oktober 1950 die Bevölkerung 
ihre Stimme dem block der demo
kratischen Parteien und Massen
organisationen gab, so deshalb, weil 
Arbeiter und Bauern, Geistes
schaffende und Gewerbetreibende 
eine friedliche Entwicklung erstre
ben, weil sie durch die Verwirk
lichung des Fünf jahrplans den Weg 
zum Wohlstand gehen wollen. Wenn 
Adenauer, Kaiser und Schumacher 
erklären, daß sie mit den Vertre
tern der Deutschen Demokratischen 
Republik nicht verhandeln wollen, 
so nicht deshalb, weil ihnen be- 
stimmte Gesetze, die von den par
lamentarischen Organen der Deut
schen Demokratischen Republik an
genommen wurden, nicht Zusagen, 
sondern well sie wissen, daß bei 
einer freien Entscheidung des Vol
kes, die nicht unter dem Diktat 
amerikanischer Gouverneure statt
findet, die Mehrheit des Volkes sich 
für Frieden und Fortschritt ent-
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Infolgedessen ist es notwendig, daß 

unsere politische Agitationsarbeit be
deutend verbessert und auf eine höhere 
Stufe gehoben wird. Bisher hatte unsere 
Agitation, von einigen Ausnahmen ab
gesehen, einen zu allgemeinen Charak
ter. Sehr oft wird unsere politische Agi
tation von den wirtschaftspolitischen 
und kulturellen Aufgaben getrennt. 
Noch begnügen wir uns zu oft damit, 
daß die Menschen uns zustimmen, wenn 
wir über die Frage des Friedens spre
chen, ohne konkrete Schlußfolgerungen 
für die Arbeit in Industrie und Land
wirtschaft, in der Verwaltung und im 
Handel zu ziehen.

Die höhere Stufe unserer Agitations
arbeit wird erreicht, indem wir die 
Fragen des Friedens und der Einheit 
Deutschlands konkret mit den Fragen 
unseres Aufbaues verbinden. .

Das bedeutet aber, daß unsere Agi
tatoren nicht nur lernen müssen, sich 
die Argumente des Appells der Volks
kammer, des Artikels des Genossen 
Ulbricht und besonders die Argumente 
aus dem Interview des Genossen Stalin 
anzueignen, sondern daß sie konkret 
lernen und von ihren Parteileitungen 
dazu angehalten werden müssen, die 
Fragen des Plans, die einzelnen kon
kreten Planaufgaben in Industrie, Land
wirtschaft und Handel zu studieren.

Eine Agitation, die ohne konkrete Re
sultate für die Entwicklung unseres 
Aufbaüs ist, können wir jetzt nicht mehr 
gebrauchen. Es ist deshalb notwendig, 
wie im Beschluß des Politbüros dar
gelegt wird, daß sich die Agitatoren in 
den volkseigenen Betrieben jetzt täg
lich um die Aufklärung der Belegschaf
ten über die Bedeutung des konkreten 
betrieblichen Planes bemühen, daß sie 
die konkreten Bedingungen dieses 
Planes, die Schwierigkeiten dieses Pla
nes darlegen.

Genosse Rau hat in seiner Rede auf 
dem 4. ZK-Plenum betont, daß in die
sem Jahr große Aufgaben vor uns 
stehen, daß wir auf die Entwicklung 
der Schwerindustrie, namentlich, des 
Schwermaschinenbaus, besonderen Wert 
legen, weil davon die Entwicklung der 
übrigen Industrien und der Landwirt
schaft in den folgenden Jahren abhängt. 
Es ist deshalb mit der faulen Theorie 
aufzuräumen, die besagt, daß sich das 
Tempo des vorangegangenen Zwei jahr
plans nicht steigern wird. Die Planauf
gaben für 1951 sind größer. Ohne un
seren Belegschaften die Bedeutung die
ser großen Arbeit für die Erhaltung des 
Friedens konkret zu erläutern, ist es

unmöglich, einen sich steigernden Ar
beitsenthusiasmus zu entwickeln. Um 
aber die sehr hochgespannten Planauf
gaben zu erfüllen, ist es erforderlich, 
daß alle modernen Erfahrungen der 
Aktivisten, der Neuerer, insbesondere 
unserer sowjetischen Genossen, der 
Stachanow-Arbeiter, angewandt wer
den. Deshalb muß der Agitator stu
dieren, was Pawel Bykow, was Kowal- 
jow uns lehren. Er muß durch die Pro
pagierung der Einführung der persön
lichen Konten für die Einsparung an 
Material sorgen. Und auf eine Frage 
möchte ich eure besondere Aufmerk
samkeit lenken: Auf die neuen Kollek
tivverträge, die jetzt ausgeärbeitet 
werden. Jeder Genosse muß begreifen, 
daß nur dort der Betriebskollektivver
trag richtig durchgeführt werden kann, 
wo eine gründliche Aufklärung damit 
verbunden wird. Schließlich muß sich 
der Agitator auf die geduldige Popu
larisierung aller Maßnahmen zur fach
lichen Qualifikation der Arbeiter orien
tieren.

In der Landwirtschaft ist es besonders 
notwendig, den Aufschwung unserer 
Agitationsarbeit zu organisieren. Die 
neuen Verordnungen über die Pflicht
ablieferung und den Aufkauf landwirt
schaftlicher Erzeugnisse, die am 15. Fe
bruar von der Regierung beschlossen 
wurden, verdienen die größte Aufmerk
samkeit jedes Agitators. Es soll kein 
Traktorist auf die Felder fahren, der 
nicht über die neuen Verordnungen Be
scheid weiß. Es darf kein Traktor, keine 
Maschine hinausfahren, ohne Materia
lien, Flugschriften, ohne Aufklärungs
losungen und Argumente über die Land
wirtschaftspolitik mitzunehmen.

In unseren volkseigenen Gütern muß 
endlich ein Umschwung in der poli
tischen Massenarbeit erreicht werden. 
Die Kreisleitungen sollen mit den Se
kretären der Parteiorganisationen in 
den Dörfern und mit den Sekretären 
der Parteiorganisationen der VdgB 
(BHG) und der volkseigenen Güter Se
minare organisieren, auf denen sie 
ihnen nicht nur die Aufgaben des Ge
setzes, sondern auch die Methoden der 
Aufklärung darlegen.

Die Durchführung aller dieser Auf
gaben ist nur möglich, wenn unsere 
Agitationsarbeit wirklich auf die Höhe 
der neuen politischen Situation gehoben 
wird, wenn die Sorglosigkeit, die bei 
manchen Parteileitungen in den Krei
sen, in den Großbetrieben und Stadt
bezirken nach dem 15. Oktober Platz 
gegriffen hat, überwunden wird.

Manche Genossen haben nach dem 
15. Oktober gedacht, es sei nun schon 
alles getan; sie unterschätzten die Ver
schärfung des Klassenkampfes, wäh-


